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und 80 Menschen kamen
am Dienstag ins Rotten-
burger Kino „Waldhorn“,
um den autobiografischen

Film „Der Flüchtling inmir“ zu se-
hen. Filmemacherin Nilgün Tas-
man kam Ende der 1960er-Jahre
als Gastarbeiterkind nach
Deutschland. Heute engagiert sie
sich zusammen mit ihrem Mann
Hans Ulrich Scholpp in der Stutt-
garter Flüchtlingshilfe.

Dort traf sie auf die vier Ju-
gendlichen, die im Film von der
Flucht, den ersten Eindrücken in
Deutschland und von ihren Hoff-
nungen erzählen. Die Familien
schickten sie auf den Weg in
ein vermeintlich besseres Leben.
Die Fluchterfahrungen ließen die
jungen Männer reifen, doch
sie brennen sich auch in ihr Ge-
dächtnis ein.

Der Neuanfang im fremden
Land ist schwerer als gedacht. Bei
den Recherchen traf Tasman auf
zwei Frauen, die von ihrer Flucht
im Zweiten Weltkrieg erzählten.

R
Bis heute sind diese Erlebnisse in
ihrenKöpfen gegenwärtig.

Beispiele gelungener Integration
Tasman zeigt Beispiele gelunge-
ner Integration: Einen Syrer, der
vor 20 Jahren zum Medizinstudi-
um nach Deutschland kam und
heute als Chirurg in Stuttgart ar-
beitet. Einen international erfolg-
reichen Karatekämpfer, der eine
Ausbildung zum Zahntechniker
macht. Ihre Voraussetzungen wa-
ren jedoch andere, als die der ju-
gendlichen Flüchtlinge heute. Im
Film sagt der 17-jährige Baktash:
Wenn in Frankreich 100 Leute
sterben, trauern alle. In Afghanis-
tan sterben jeden Tag Tausende.
Das interessiert niemanden. „Mit-
gefühl sollte auch für Muslime
gelten.“ Mohamat hat nur ein Ziel:
„Ich möchte irgendwann kein
Flüchtlingmehr sein“.

Bei der anschließenden Podi-
umsdiskussion erzählte der in
Rottenburg lebende Syrer Manaf
Ezzeddin seine Geschichte. 2012

floh er vor dem Krieg in die Tür-
kei. Dort arbeitete er als Überset-
zer. 2014 ließ er sich mit Vater und
Schwager von Schleppern über
das Mittelmeer bringen. Das Boot
schlug zwischendurch leck. Vor
der italienischen Küste verließ
der Kapitän den Kahn. Die 300
Menschen an Bord überließ er ih-
rem Schicksal. Die Küstenwache
sammelte die Flüchtlinge ein und
brachte sie nach Italien. Ezzeddin
reiste mit Vater und Schwager mit
den Zug über Frankreich nach
Deutschland. Ein Jahr später kam
der Rest der Familie nach. „Für al-
le auf einmal wäre die Reise zu
teuer gewesen.“

Die Schwester ist noch in Syrien
Eine Schwester lebt mit ihren
Kindern noch heute in Syrien. An-
rufen könnten sie sie nur selten,
sagt Ezzeddin, dessen Eltern un-
ter den Zuschauernwaren. Die sy-
rischen Telefonnetze würden
überwacht. Trotz der Sorge um
die Schwester müssten sie versu-

chen, hier zu leben. „Wir können
nichtsmachen.“

Bisher hätten alle Flüchtlings-
zuströme etwas Positives ge-
bracht, sagte Rottenburgs Ober-
bürgermeister Stephan Neher.
„Für den Staat hat es sich immer
gerechnet.“ Auch wenn Flüchtlin-
ge nach einer in Deutschland ab-
geschlossenen Berufsausbildung
zurück in ihr Heimatland gingen,
seien sie als Geschäftspartner ein
Gewinn. Außerdem erhöhe eine
deutsche Ausbildung ihre Chan-
cen im eigenen Land.

Zuwanderer sollten in den Köp-
fen der Menschen nicht nach ge-
bildet und ungebildet eingeteilt
werden, sagte Tasman. Aus ihr sei
auch etwas geworden, obwohl ihre
Eltern fast keine Schulbildung hat-
ten. Tasman absolvierte nach der
Ausbildung zur Friseurin dieMeis-
terschule und studierte anschlie-
ßend Psychologie. Heute arbeitet
sie als Autorin und Theaterregis-
seurin. Chancengleichheit sei ein
Schlüssel für Integration, sagt sie.

IntegrationVonFluchterfahrungenerzählt derFilm „DerFlüchtling inmir“.Um Integration ging es
imRottenburgerWaldhorn-Kinobei deranschließendenPodiumsdiskussion. Von Dunja Bernhard

DerNeuanfang ist schwer
NachdemFilmdiskutierten (von links)ManafEzzeddin,RegisseurinNilgünTasman,StephanNeherundWolfgang Jünglingmiteinander. Bild: Bernhard

Oberndorf. Musikalische Helden-
geschichten präsentierte der Mu-
sikverein bei seinem Frühjahrs-
konzert. Mit „Highlights from
Harry Potter“ eröffnete die Ju-
gendkapelle gekonnt den Abend.
Mit fesselnden Klängen entführ-
ten die jungen Instrumentalisten
das Publikum in die Zauberwelt.
Die Leitung hatte Julien Häbich.
Valerie Biesingermoderierte.

Das Gesamtorchester schaffte
es mit den orientalischen Klängen
von „Lawrence of Arabia“ Fern-
weh zu erzeugen. Der Einsatz ei-
ner Ratsche gab der Ouvertüre ei-
nen besonders feierlichen Klang.
Mit Verve interpretierten die Mu-
siker das Stück, das gelegentlich
wie Militärmusik klang. Die Me-
lodie basiert auf der Autobiogra-
phie des britischen Offiziers
Thomas Edward Lawrence.

„Eiger – A Journey to the Sum-
mit“ erzählt die Geschichte von
John Harlin, der seinen Vater am
Berg Eiger verlor und sich trotz-
dem später auf dieselbe gefährli-
che Tour begibt. Die ständig
wechselnden Tempi, die mal lei-
sen, dann wieder sehr lauten Pas-
sagen erzeugten Spannung. Dazu
trug auch das außergewöhnliche,
sonst vor allem in der lateiname-
rikanischen Musik verwendete
Perkussionsinstrument Vibras-
lap bei. Beim Publikum kam das
sehr gut an.

Mit der Filmusik zu „Batman“
spielte das Orchester das wohl
anspruchsvollste Stück des
Abends. Rhythmus, Tonart und
Takt wechselten ständig, doch
die Musiker meisterten das Med-
ley mit Bravour. Auch dafür gab
es begeisterten Beifall. ifi

Mitreißende
Melodien über
Abenteurer
MusikZum Frühjahrskon-
zert des Musikvereins
Oberndorf kamen rund 350
Besucher in die Tannen-
rainhalle.

Ergenzingen.DerneuenFeuerwehr-
führung stimmte der Ergenzinger
Ortschaftsrat amMittwochabend in
geheimerWahl mehrheitlich zu, be-
richtete Ortsvorsteher Reinhold
Baur aus der Sitzung. Es habe einige
Enthaltungen gegeben. Von neun
stimmberechtigten Ratsleuten er-
hielt Kommandant Tobias Baur fünf
Ja-Stimmen, Bernd Buchele sechs
undDominikWeiss sieben. ImMärz
waren nach einigen Querelen im
Vorfeld (wir berichteten) bei der
Hauptversammlung der Feuerwehr
Tobias Baur zum neuen Komman-
danten, Bernd Buchele zum 1. Stell-
vertreter und DominikWeiß zum 2.
Stellvertreter gewählt worden. Te-
nor damals und auch jetzt im Ort-
schaftsrat: Es soll nun wieder Ruhe
einkehrenbeiderFeuerwehr.

Baur bedankte sich für eine Putz-
aktion im Bürger- und Vereinshaus
imBahnhof, ander sicheinigeVerei-
ne beteiligt hatten. Außerdem infor-
mierte der Ortsvorsteher, dass die
Energieversorgung Rottenburg die
Netzstabilität inErgenzingenerhöht
habe. Die Grundversorgung sei
durch einen zusätzlichen Zugang
verbessert worden. Damit soll
Stromausfällen im Ort, wie es sie in
der Vergangenheit mehrfach gab,
vorgebeugt werden. „Ein stabiles
Stromnetz ist für die Leute im Ort
und für unser Gewerbegebiet sehr
wichtig“, sagteBaur.

Weiteres Thema waren die Bus-
und Bahnverbindungen. Besonders
die Anbindung nach Stuttgart habe
sich verschlechtert (siehe Artikel
unten). Dazu soll es demnächst eine
Infoveranstaltung der Interessenge-
meinschaft Bahn Ergenzingen, der
Ortsverwaltung, des Ortschaftsrats
undweitererBeteiligtergeben. and

Kommandant
bestätigt
FeuerwehrDer Ergenzinger
Ortschaftsrat stimmt der
neuen Feuerwehrführung zu.

Baisingen. Einstimmig sprach sich
der Baisinger Ortschaftsrat bei
seiner Sitzung amMittwochabend
für durchgehende Straßen im er-
weiterten Baugebiet „UntereWie-
sen“ aus, wie Ortsvorsteher Horst
Schuh auf Nachfrage berichtete.
Der Gemeinderat wird in seiner
Sitzung am 9. Mai die Entschei-
dung treffen. Das Gebiet liegt am
südöstlichen Ortsrand in Verlän-
gerung der Tiergarten- und der
Stauffenbergstraße und umfasst
1,5 Hektar. Andere Entwürfe mit
Stichwegen und Wendehammer
seien im Baisinger Gremium we-
niger gut angekommen, sagte
Schuh. Lediglich eine kleinere Flä-
che in dem Gebiet habe die Stadt
Rottenburg nicht erwerben kön-
nen. Da nur noch entwickelt wird,
wenn die Stadt Eigentümerin ist,
seien die ursprünglichen Entwür-
fe überarbeitet worden.

In der Variante, für die der
Ortschaftsrat letztlich votierte,
wird die Tiergartenstraße ver-
längert und an zwei Stellen an
die Stauffenbergstraße angebun-
den. Insgesamt entstehen im Ge-
biet „Untere Wiesen“ etwa 22
neue Bauplätze für ein- bis zwei-
geschossige Gebäude. and

Platz für 22
Wohnhäuser
Baugebiet Der Ortschafts-
rat Baisingen sprach sich
für neues Baugebiet aus.

Ergenzingen. Die einen schaffen,
die anderen plustern sich auf – so
oder so ähnlich empfinden es an-
scheinend Ergenzingens Stadt-
und Kreisrat Hans Beser sowie
Ortsvorsteher und Stadtrat Rein-
hold Baur (beide CDU) beim The-
ma Zugverbindung zwischen Er-
genzingen und Böblingen/Stutt-
gart. Beser kritisierte bei der Ort-
schaftsratssitzung am Mittwoch-
abend den „populistischen Um-
gang“mit diesemThema.

Beser meinte damit die Konkur-
renzfraktion Bürger für Ergenzin-
gen (BfE). Deren Sprecherin Rena-
te Holzmann hatte in ihrer Jahres-
vorschau für 2017 zu der seit Jah-
ren gewünschten Anbindung Er-
genzingens an den Verkehrsver-
bund Stuttgart (VVS) sinngemäß
gesagt: „Wenn man nur will, geht
alles.“ Damitmache es sich die BfE
zu einfach, sagte Beser im Ge-
sprächmit unserer Zeitung.

Beser ist als Kreisrat in der Pro-
jektgruppe ÖPNV (Öffentlicher
Personennahverkehr) und deshalb
inzwischen ziemlich kundig in ei-
ner schwierigen Materie. Selbst-
verständlich kümmere er sich dort
auch um Ergenzinger Belange. Der
Verweis darauf, dass inzwischen
sogar Reisende oder Pendler aus
Nagold oder Altensteig mit nur ei-
nem VVS-Ticket von und nach
Stuttgart fahren können, helfe

nicht weiter, wenn er mit dem un-
terschwelligen Vorwurf vorgetra-
gen werde: Dort geht‘s doch auch.
Die Überlappung verschiedener
Verkehrsverbünde mache die Sa-
che schwierig und für Laien
schwer durchschaubar. Schließlich
geht es auch umGeld, denn für den
Anschluss an den VVSwären Aus-
gleichszahlungen fällig.

Hans Beser – er war bis Oktober
2014 zwanzig Jahre lang Ortsvor-
steher in Ergenzingen – sagte, er
habe mit Oberbürgermeister Ste-
phan Neher, mit dem Landratsamt
Tübingen und mit einem Vertreter
des Landesverkehrsministeriums
über Ergenzingens Bahnverbin-
dungen geredet. Es gehe darum,
Grundlagen zu sammeln, auf deren
Basis etwas erreicht werden kann.
Forderungen in dieWelt zu setzen,
sei einfach, das reiche aber nicht.

Beser sprach auch unsere „Rat-
haus-Runde“ vom 20. April an, die
der Rottenburger Stadtrat Emanu-
el Peter (Linke) schrieb. Peter hat-
te vorgerechnet, wie günstig es ist,
vom Ergenzinger Nachbarort Bon-
dorf VVS nach Stuttgart zu gelan-
gen, und wieviel es zusätzlich kos-
tet, die drei Kilometer vonBondorf
nach Ergenzingen zu überwinden.
So ein Vergleich hinkt nach Besers
Ansicht. Es gebeMonatskarten der
Deutschen Bahn, erklärte er, „mit
denenman billiger nach Böblingen

kommt als mit dem VVS“. Viel-
leicht bringe der Baden-Württem-
berg-Tarif für Ergenzingen die Lö-
sung. Landesverkehrsminister
Winfried Hermann, der immerhin
in Rottenburg aufgewachsen ist,
will diesen Tarif. Er soll allen Fahr-
gästen den Kauf eines einzigen Ti-
ckets ermöglichen, das sowohl die
Bahnfahrt als auch die Weiterfahrt
mit dem Bus vor Ort ermöglicht.
Alle 22 Verkehrsverbünde in Ba-
den-Württemberg sollen einbezo-
gen sein.

Um das zu verwirklichen, be-
schloss das Stuttgarter Kabinett
(Regierungschef, die Minister/in-
nen und einige Staatssekretäre) am
21. März, die Baden-Württemberg-

Tarif GmbH zu gründen. Sie soll
durch Kooperationsvereinbarun-
gen mit den Verbünden den BW-
Tarif vorbereiten, so dass eine ers-
te Stufe im Dezember 2018 in Kraft
treten kann. In dieser ersten Stufe
soll die Bahnfahrkarte das ÖPNV-
Ticket am Zielort enthalten. Von
2021 an ist geplant, mit einer einzi-
gen Fahrkarte landesweit durch-

gängig über alle 22 Verkehrsver-
bünde hinweg vom Start bis zum
Ziel zu gelangen.

Ortsvorsteher Reinhold Baur
sprang Beser in derOrtschaftsrats-
sitzung bei. Das Wort „Selbstbe-
weihräucherung“ gegenüber Ema-
nuel Peter habe er nicht gebraucht,
sagte Baur. Aber es sei nicht so,wie
Peter geschrieben hatte, dass nur
die BfE und die Ergenzinger „Inte-
ressengemeinschaft (IG) zur Ver-
besserung der BahnverbindungEr-
genzingen“ die Öffentlichkeit in-
formierenwollen.

Es sei abgesprochen, sagten Be-
ser und Baur übereinstimmend,
dass neben der IG der gesamte
Ortschaftsrat, die Orts- und die
Stadtverwaltung die Bürger infor-
mieren. Wegen der Vielzahl der
Beteiligten sei erst für den 15. Mai
ein gemeinsamer Termin gefun-
denworden. Formell sprecheOrts-
vorsteher Baur die Einladung aus.

„Wir haben ja alle das gleiche
Interesse“, sagte Reinhold Baur
und sieht Ergenzingen jetzt end-
lich auf einem guten Weg. „Wir
richten mit viel Aufwand Gebäude
und Umgebung her, die Bahn er-
höht die Bahnsteige und baut Auf-
züge für die Fußgängerbrücke.
Jetzt brauchen wir nur noch gute
Verbindungen und gute Tarife,
dann ist der Bahnhof Ergenzingen
attraktiv.“ Gert Fleischer

Bahnverkehr ErgenzingenHans Beser und Reinhold Baur kritisieren die politische Konkurrenz.

Nicht nur populistisch daherreden

Wir haben ja
alle das

gleiche Interesse.
Reinhold Baur, Ortsvorsteher

Kaffeetrinken inderMühle
Rottenburg. Die Bronnmühle öff-
net amMontag, 1. Mai von 11 bis 17
Uhr ihrMühlencafé.

Schwäbische Kirch
Nellingsheim. „Schwäbische Kirch“
hält derMundartprediger Rudolf
Paul am Sonntag, 30. April, um 10.30
Uhr inderEvangelischenKirche.

MaimessenaufLiebfrauenhöhe
Ergenzingen. Zur Mai-Eröffnungs-
messe mit Weihbischof Johannes
Kreidler lädt dieLiebfrauenhöhe am
Sonntag, 30. April, um 19.30 Uhr ein.
Die Messe amMontag, 1. Mai, um 15
UhrhältKardinalKarl-JosefRauber.

Notizen

Rottenburg. Der Kommunale Ar-
beitskreis der Linken in Rotten-
burg lädt ein am Mittwoch, 3.
Mai, um 19.30 Uhr in die Gast-
stätte Engel (Königstraße 7) zum
Gespräch über allgemeinpoliti-
sche und kommunale Themen.

Linken-Arbeitskreis
trifftsich


